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Et maeula originalis st N te Und die Makel der Erbſünde iſt
Ni un dir

Et maceula Originalis non est mM te Und die Makel der Erbſünde iſt
ni un dir

Du biſt die Glorie Jeruſalems.
Tu laetitia Israel.
Tu gloria Jerusalem.

Du die Freude Iſrae
Tu honorifieentia populi nOstri. Du die Ehre un  eres Volke  8
NU Aadvoeata peccatorum. Du die ö ürſprecherin der Sünder.

Maria, Maria,
Maria. Maria.

Virgo prudentissima, Weiſeſte Jungfrau,
Mater cClementissima, Gütigſte er,
Ora DrO nobis. Bitte für uns
Intercede DTO nobis Ad Dominum Lege ürſprache für Auns eln bei

Jesum OChristum. Je

J.

ſus Chriſtus, unſerem Herrn.
III conceptione tud, Virgo, Iumma- In deiner Empfängni  , Jung

Ulata tuisti. frau, biſt du unbefle geweſen,

E
Ora PTO nobis Patrem, cujus Filium tt für Uuns den Vater, deſſen
peperisti. Sohn du geboren haſt.

Oratio. Gebet
Deus, qul DeI immaceulatam Vir- Gott, der du durch die unbe⸗

ginis conceptionem dignum Eilio tuo fleckte Empfängnis der N  Jungfrau
habitaculum praeparasti, uaeSUumus, deinem Sohn eine würdige Wohnung
ut qui EV morte ejusdem 11 tul bereitet haſt. wir bitten dich, daß,
praevisa CAIII ab mnl!I labe DPraeser- gleichwie du ſie durch den vorher⸗
Vàsti. 108 qguogue mundos ejus inter— geſehenen Tod dieſe deines Sohnes
cessione 0 te pervenire Concedas. von aller Makel bewahrteſt, du auch
Per undem Cte Auns durch ihre Fürbitte gereinigt 3u

dir gelangen aſſeſt. Durch denſelben
ᷓ

eſum riſtum, unſern Herrn UV.

Auf die Bitte vieler Biſchöfe, Ordensoberen und Chriſtgläubigen und
zur beſtändigen Erinnerung die fünfzigjährige Jubelfeier der Verkündigung
des aubensſatzes von der unbefleckten Empfängnis Maria hat Se. Heiligkeit

Pius X Iun der Audienz 23 März 1904 die obigen Lobſprüche
und Anrufungen, velche chon vielfach beim chriſtlichen im Gebrauch
waren, nit folgenden äſſen bereichert: 300 Tage, einmal äglich
gewinnbar; Vollkommener den Feſten der unbefleckten mpfäng
nis, der Geburt, Reinigung, Verkündigung und Himmelfahrt M  3  cariä, wenn

an dieſen Feſten die obigen Gebete pricht, zugleich die heiligen Sakramente
der Buße und des Iltars empfängt, eine Kirche oder öffentliche Kapelle
beſucht und daſelbſt nach Meinung des heiligen Vaters andächtig betet.
teſe uA ſind auch den eelen der aawend Har und elten
für

Chriſtliche Charitas auf ſozialem Gebiete.
Frankreich. Nicht vas die Kirche Gutes tut, ſondern vas ſie

Schlimmes dermalen erleidet, ˙  an erſter Stelle erwähnt werden. Der
vernichtende Raubkrieg der franzöſiſchen Freimaurerei auf die chriſtliche Charitas
m Frankreich iſt 10 auch eine indirekte Apologie dieſer letzteren; denn hätte das



706
Chriſtentum nicht üherallda charitative Schöpfungen ins Leben gerufen, würde
der Kulturkampf keine erſtörungsobjekte aben ott hat rankrei mit
Blindheit geſchlagen; eS Unterbindet ſich ſelbſt die Lebensadern im ande und
in den Kolonien. Gambetta hat die Direktive egeben: „L'Anticlericalisme
SSt PAS artiele d'exportation“, und Gambetta var gewiß kein
Freund der katholiſchen Kirche in Frankreich; allein auch teſe weiſe Selbſt⸗
heherrſchung eines der wütendſten Gegner der chriſtlichen eligion, die religiöſe
Wirkſamkeit dort wenigſtens zu dulden, wo ſie die notwendige Vorausſetzung
und der unentbehrliche, U unerſetzliche Träger politiſchen Einfluſſes iſt, hat
man mn blindem Haſſe verloren. Darob großes Wehklagen der franzöſiſchen
Kolonialpolitiker, daß die Weltſtellung Frankreichs erſchüttert iſt, weil an
Stelle der franzöſiſchen Miſſionäre Miſſionäre anderer El mit der
Liebe zu Gott die Liebe zu ihrem Vaterlande in den nahen und fernen
Drient tragen.

ETr vie var's nur möglich, daß mn Frankrei ſo weit kommen
konnte? Ich Inde zumal drei Gründe: Das Freimaurertum ließ man faſt Uun

gehindert zum Gipfel der Macht ſich emporſchwingen; das Volk zur äußerſten
Verflachung religiöſen Indifferentismus und ſeichteſten Rationalismus herunter⸗
ſinken; den Chauvinismus ſich bis zur Apotheoſe der „Patrie“ verirren.
Die freimaureriſche Regierung begann nun in eckem Uebermute ihre der⸗
ſtörende Aktion; das Gros des Volkes mn ſeinem Indifferentismus reagierte
nicht, 10 fand im ereſſe des Geſetzes und des Vaterlande das Vorgehen
für begreiflich,‚ ſelbſtverſtändlich, notwendig.

Weit iſt der Mante des Geſetzes und in ſeinen Falten findet oft
das größte Unrecht 54  H V auch hier. Staatsklug, U ſchlau var der
Vorgang Die er ampagne bar die Congregations préchantes,
die zweite die enseignantes, die dritte die hospitalières gerichtet,
oder beſſer noch zuerſt unterſagte die Predigt der Ordensleute, dann deren
Unterricht und letz ihren Spitaldienſt; ſo trat der Exiſtenz der Kon
gregationen, deren viele ja vollgültige Autoriſation hatten, dem Geſetzes⸗
Buchſtaben nach gar nicht nahe und ſetzte ſie abet tatſächlich auf den Aus
ſterbe

2

Etat Der er Coup gegen die Préchants gelang. So holte man

zweiten aus Und wieder chön ſachte und klug. Zu Beginn des ampfe
beſtanden A ommunalſchulen, die vom Staate erhalten,
aber von religiöſen Ordensgenoſſenſchaften geleitet wurden, ſowie 7000 Privat⸗
chulen, für deren Beſtand die Kongregationen ſelbſt aufzukommen hatten,
dieſe mußten vorerſt laiſiert werden. Da aber 7000 derſelben als Privat⸗
ſchulen! Unter Ordensgenoſſ enſchaften wieder eröffnet wurden, nun ſomit

Der Unterſchied zwiſchen Kommunalſchulen von Privatſchulen
beſteht darin, daß für erſtere der Staat aufkommt, für letztere die Kongre⸗
ation, bezüglich die Eltern der Kinder. In jenen haben die Eltern kein
chulgeld zahlen und die Schüler, ob reich, 0b Arm, erhalten alles gratis

wie Bücher, 2. in dieſen müſſen die Eltern den ndern alles kaufen
Und rotzdem chickten bisher die Eltern ihre Kinder lieber Iun die Privat

Ulen. ber faſt unbegreiflich iſt, wie die Eltern die Schließung der
Schulen doch ruhig ſich gefallen ließen. Ur Terrorismus und Indifferentis-—
mus Trklären dies Und die Wächter waren nicht organiſiert.
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000 Kongregations-Privatſchulen beſtanden, ſo erſann Man Cen radtkalere
das Lehrverbo der nicht autoriſierten Kongregationen Und jetzt geht

aran, die autoriſierten Schulen 3u ſchließen der weite S  chlag iſt gelungen,
der dritte iſt als Tatſache 5 betrachten Ueber die adurch dem Staate und
den Städten erwachſenden Mehrauslagen täuſcht das olk grundſätzli
hinweg Buiſſon, der zukünftige Unterrichtsminiſter gib ſie Ar rank  2
reich auf 6.300 —000 Frks an und M der QAt werden ſie ſich auf U  ber
400 Millionen belaufen Machen wir kurz die robe

Von den 000 urſprünglich von Kongregationen geleiteten Kom⸗
munalſchulen ſind bisher 11 000 laiſiert Die Hälfte der Iun Verwendung
kommenden Gebäude gehörten Privatbeſitzern eS ſind alſo 6500 Neubauten
aufzuführen rechnet pro Bau —000 Frks E rgeben ich 162 Mil  2  —
lionen, dazu als Gehalt für das Laienperſonal 1000 Frks PrOo Ule macht

Millionen, ferner den oben erwähnten Privatſchulen, von
denen ungefähr 4000 autoriſiert in efinden ſich 100 000 Schüler
den —000 nicht autoriſierten etwa 800 000 ehmen ir nun an, der
Staat ird eine Kommunalſchulen nuLr die Hälfte dieſer Zahl aufnehmen,

— — 400 —000 ſo ergibt ſich rechnet für Inſtallierung Pro Kopf
300 Frks und für Ahrliche uslagen 46 Frks Eme Dumm von 120 Mil⸗
ionen und —400 —000 Frks Schließlich emißt Combes elbſt die Bau
und Einrichtungsauslagen Uur die zu en — 4000— autoriſierten Schulen
auf Millionen, welche Summe faſt die Hälfte zu geringe gegriffen
iſt und der ährliche  —* Unterhalt von 200 —000 Kindern M der Schule A 46 Frks
überſchreitet Millionen
Somit: Bau Gehaltauslagen der laiſierten Schulen: 162 (1
Erhaltung der Schulen der nicht autoriſierten Schulen: 120 18
Bau⸗ und Erhaltungslaſten der autoriſierten Schulen: 77* 77

Summe 345 Mill 40 Mill
Dazu kommen noch die Vermehrung und Erhöhung der Lehrgehälter

(weil die Laien nich E billig unterrichten wollen Zukunft als bisher),
wofür das Budget pro 1905 1908 rund Millionen berechnet hat

Derſelbe Buiſſon, der teſe enormie Summe von über 400 Millionen
mi etwas üher  3 Millionen angegeben, hat ant 31 Juli 1887 zu Fontenay⸗
le⸗-Comte IM Namen der Regierung (er war amals Direktor der Elementar⸗
ſchulen IM Miniſterium des öffentlichen Unterrichtes) geſprochen „Töchter des
heiligen Vinzenz von au und ohne des de 1 Salle, Religioſen und
Schweſtern aller Trachten und Benennungen, bir werden eS euch nie ver

geſſen daß ihr während oder Jahrhunderte faſt allein euch mi den
Kindern beſchäftigt 9 und bir wundern uns nicht daß das deſſen
eingedenk iſt und euch hat Nein, uii in nicht undankbar gegen eu
un bIT werden nie ſein u jetzt hat derſelbe Buiſſon ſich Refe

0 Certes, oll, EFilles de Saint— Vincent de Aul et Frères de
B de la Salle, religieux t rel868 de Outes robes et de u nomn,

nons IOublierons DAS que, pendant deux 0u trOIS siècles, VS. 6te Pres-
Que seuls 0OuS OCCUuper des enfants du peuple CEt 10uS E tonnons
DPaS le peuple PN SOuvVIlenne Ct AllE NOn IISES Das

8SE6:On8S zamals ngrats EIV
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renten hergegeben für die Kongregationsvertreibung afür wird Er nter
richtsminiſter werden, wie ſeinerzeit Loubet dafür, daß eneV ſich nicht
nden ließ, die Panama⸗Deputierten nich brandmarken zu müſſen
Präſident wurde.

Die Soeiëté Education wacht über den ſtaatlichen Unterricht;
ſie hat —  2 AssOCiations amieales d'aneiens 6léves de 'enseignement
libre et ehrétien ins Leben gerufen, Vereine katholiſcher Lehrkräfte und
ſonſtiger Laien we aus den Privat⸗ oder ſreten Sch Ulen der Kongreganiſten
hervorgegangen ſind ſie will Unions paroissiales jeder Pfarre gründen
Uund teſe Enmer Reichsorganiſation emen allein das ſind ſchüchterne An⸗
fänge Vereinigung, die zur Verteidigung der Altäre, der Kongregationen
der Schulen und Hoſpitäler ſchlachtbereit hon daſtehen en Ind auch dieſe
Erwachten ſind Iu der großen Minderzahl. O, bie beneiden uns die
Franzoſen unſere Organiſation: die eu  en ihr Zentrum, die
Deſterreicher ihren Lueger. e finden unſere iege begreiflich und elbſt

2
verſtändli Unter Hinweis auf Vous AVGS des groupes! Und hat
Frankreich ſie nich

Vom Indifferentismus, der ſich noch als Muſterkatholizismus
anräuchern läßt, nur Sonntags i die Meſſe geht und etwas Charité⸗
Dilettanterie treibt Iimꝛ˖ übrigen aber rbſünde, Hölle, Himmel für
gereimte Märchen hält und der am Tage der erſten heiligen Kommunion bei
Knaben owohl Die bei Mädchen ſeine ſakrilegiſche ethe erhält 10 da  1 der
Großteil, 10 weitaus der größte Teil infüro die Kirche meidet, die Ehe
ohne kirchlichen egen eintritt und die Kinder nicht mehr taufen läßt (in
Pfarre von U  3  ber 40000 Seelen ſind jährlich vd 800 Taufen uUnd Qaum
200 Hochzeiten); ſowie vom Chauvinismus, der alle Uten Eigenſchaften
INI hö  en Grade nicht mehr dem lieben Herrgott ſondern La Francéce
reſerviert wie erſt letzt HIII der bedeutendſte Redner Frankreichs eS noch ausge⸗
prochen (bera wohin ich gekommen, da konnte ich konſtatieren, daß echter
Katholizismus doch nur u Frankreich ſich unde und Nur Frankreich wahrhaft
katholiſch und daß emn Franzoſe nichts tun könnte den Katholizis⸗
mus was nicht zugleich Schaden der Größe Frankreichs ausſchlüge und

größten Nutzen irgend feindlichen ach davon Ern anderes mal
II ongreſſe Freiburg IM Bi agte vom bis 17 Noj

vember 1903 der erſte Diözeſan⸗Charitastag Der Erzbiſch of nahm Imen,
und tätigen Anteil Hier ſeine elgenen Worte „Er freue ſich, daß ſein
langgehegter und oft geäußerter Lieblingswunſch Charitas⸗Organiſation
innerhalb ſeiner Diözeſe jetzt wirkſam eingeleitet ſei; mahne ringend,
deren Durchführung benſo kräftig die and zu nehmen. 44 Beſonders
kernig und aktuell var die V  Lede des Stadtpfarrers Brettle Iu Karlsruhe,
ither Seelſorge und Charitas⸗Organiſation Dieſer inhaltlick klaſſiſch an

— Partout 2ai 1al PU cConstater le catholieisme
1 France t gue 1⁴ ranee Etal le catholicisme Pel esSt anjourd'Ul
b'état du monde eivilisé qu'un Français 11e saurait Tleun faire contre le
tholieisme qu'il le fasse AI détriment de 1⁴ Grandeur de 1⁴ France, I.

le plus grand AVvantage de quelque Dulssance Ennelllie
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agte Vortrag fand, trotzdem 0 manchen wunden Punkt zeigte, ſolche Aner—
kennung, daß der Erzbiſchof am Schluſſe der Verſammlung agen konnte: „ In
dieſem Referate ſei dem Seelſorgegeiſtlichen ern Programm Iun die and
gegeben, das ſie auswendig lernen ſollten und un der Praxis urchführen.“
Möchten alle Ordinariate dieſe (de un die Kurrenden aufnehmen und bei
den Viſitationen deren Durchführung überprüfen. Vinzenzvereine, 0

en⸗
utz, Jugendſorge, Verbeſſerungsanſtalten, Gefangenenfürſorge bildeten die
Hauptthemata. eihbiſchof Dir Knecht anerkannte rühmend die erfreulichen
Reſultate des Kongreſſes und ſchloß mit den Worten der heiligen Katharina
von Siena: Manete nella dolee Caritaà 41 Dio en, die
bisher der Charitas und ihrer Organiſation ferngeblieben, möchten Uir
gänzend zurufen: Entrate nella Dta dolee Earita d Dio Le
Congrès des OEUVTES d' hommes de I'Archidioceese de Paris. bis

Mai Der er Tag var den religiöſen Einigungen gewidmet: Peters⸗
fennig, nächtliche Anbetung, Sonntagsruhe Uund Heiligung Die übrigen ret
Tage galten den charitativen Einrichtungen und Organiſationen der Erzdiözef
Paris, beſonders den Jugendpatronagen und der Unterrichtsfrage angeſichts
der Kongregations-Austreibung. Der Kongreß trug Iun ſeiner Durchführung
ziemlich praktiſchen Charakter: Kurze, ernige Berichte ohne den ſonſtigen
redneriſchen Aufputz, intereſſante Diskuſſionen. XX.  Vir kommen Iun der nächſten
Nummer auf einige Details Urück. 2 Der heurige Charitas-Kongreß für
Deutſchland wird Onl bis ODktober 1904 in Breslau abgehalten.

Ein allgemeiner deutſcher Wohnungskongreß wird OIom 2——  2  — ODktober
1904 in Frankfurt *  uI großen Saale des Saalbaues Junghofſtraße tagen.

III Literatur. 1. Das NeEue Kinderſchutzgeſetz in Deutſch⸗
and März 1903, Dr Retzbach Handbuch des M  tädchen
ſchutzes insbeſondere für Seelſorger, Dr ieſe, beide IM Charitas⸗Verbande,
Freiburg im Br bez., 2 IFfg und 2 M Bücher für katholiſche
Blinde umn Kurz⸗ und Vollſchrift nthält mn reicher Auswahl Charitas-⸗Zeit⸗
ſchrift von Freiburg Br., YN  (T. und 6, 1904. Der Maã

en⸗
handel und ſeine Bekämpfung von Dr. Joſ. Schrank, Wien, Selbſtverlag
des Verfaſſers, VIII., Joſefſtädterſtraße 53 Das neueſte und ſt In dieſer
rage „Der barmherzige Samaritan“, Blätter zUr Förderung
riſtlicher Wohltätigkeit mn DOeſterreich, IXI  Wien,  2 XIX., Vormoſergaſſe 3, C

cheint ſeit 1904 monatlich, jährlich; ſein unermüdlicher edakteur,
bert Perkmann, weiß das ſtets reichhaltig anwachſende Programm immer mehr
zu vertiefen. Die oziale Revue hringt mn ihrer 2 Nummer
intereſſante Beiträge zur Wohnungsfrage, zUr Deutſchen Handwerkerpolitik,
zUr Frauenfrage In Deutſchland

Zeitſt ſchriftenſchau.
Von Prof Dir Hartmann Strohſacker un Rom, Y— Anſelmo.

Laacher Stimmen, Pfülf, „Chriſtian Brentanos Weg zur
Kirche“, 369 Ff Nach ungedruckten Briefen gab der Verkehr mit Di Riungseis,
dem Bruder des Klemens Brentano, den Anſtofß zur Bekehrung, die nach zwölf⸗


